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Wo LST der große CUÜUE religiöse Gedanke,
der den Kirchen entgegengestellt werden
könnte?

Ernst Troeltsch

Katholıisch SeIN
Bel der Jüngsten EKD-Untersuchung über Kırchenmitglied- andere i1st der aps eın Iuch Oder ält S1e bestenfalls
schaft wurde repräsentatıv ausgewählten deutschen Prote- gleichgültig.
tTanten auch dıe rage gestellt, W dads ihrer Meınung nach Es gehört 7U gänglgen Kepertoire sowohl protestantıscherbedingt ZU Evangelısch-Sein gehöre. olgende Antwort- Selbstkritik WIE katholischer Außerungen über dıe reforma-möglıchkeıten erhielten dıe Öchste Z/ustimmung: „Daß INa  = torıschen GrTo.  1nCchEN. dıe Profillosigkeit bZzw -Schwächeetauft ist  “ „daß INan konfirmilert IS „daß INan ıtglıe
In der evangelıschen Kırche ISS „daß INa sıch bemüht., eın des heutigen Protestantiısmus eklagen. Nur äßt sıch 1mM

egenzug nıcht ınfach das Lob festgefügter und euillceanständıger und zuverlässıger Mensch Sein“. (esetzt den umrıissener katholischer Identität anstımmen. Siıcher enFall, INan würde heute eiıne vergleichbare Repräsentatıv- Katholiıken In manchen Teılen der Weltkirche e1in ein1ger-befragung untier deutschen Katholıken vornehmen: elche
Antworten würden S1e be1l der rage nach unverzıchtbaren maßen klares gemeiInsames Profil, SEe1 CS untier Dıasporabe-
Eissentials für das Katholisch-Sein wohl ehesten ankreu- dıngungen als katholische Mınderheit In eInem anderskon-

fessionellen Umfeld oder In Ländern, deren Bevölkerungzen?
ZU überwıegenden Teıl nıchtchrıstlichen RelıgıonenDIe auTtfe auf jeden Fall, wahrscheımlich auch dıe ıtglied- gehört. Katholiken können sıch auch adurch VO ihrer Um:-schaft In der katholischen Kırche und vermutlich ebenso das

Bemühen, eın anständıger und zuverlässıger Mensch SeIN. gebung unterscheıden, daß S1e VOT em AUSs eiıner bestimm-
ten Volksgruppe tammen oder eıne spezıliısche sOz1aleber W dsSs käme arüber hınaus INn Frage? Der regelmäßıge

Gottesdienstbesuch wohl nıcht, denn 1m Durchschnitt der Schichtung aufweısen.

deutschen Diözesen findet sıch den „Zählsonntagen“ 1L1UT
noch eın Fünftel der Katholiken A Eucharıstiefeljer en er rel1g1Öös och gesellschaftlıch are
DIe VO  5} der Kırche als verbın  iıch vorgelegte auDensSs- und KonturenSıttenlehre vermutlich auch nıcht Be1l manchen Weısungen
des Lehramtes ZUT Indıyıdualmoral Ist dıe zwıschen
Norm und gelebter Wiırklichkeit offenkundıg, und auch DDas es gılt nıcht oder zumındest nıcht mehr für dıe me1l-
diverse Glaubensaussagen gehören für das katholische NOT- sten Katholiken 1MmM westlichen Europa, Se1 CS In tradıtionell
malbewußtsein nıcht mehr ZAR selbstverständlichen Besıtz- katholisch gepragten Ländern W1e Spanıen und Frankreıich
stand Und das kırchliche Amt, VOI 00 das für dıe atholi1- oder INn den klassıschen bıkonfessionelle Ländern W1e

Deutschland und der chwe1l1z Ihr Katholisch-Sein welstsche Kırche spezılısche Papstamt? Natürlich o1bt CS Katholı-
ken dıe auf Papsttreue besonderen Wert egen! aber für der rel1g1Öös noch gesellschaftlıch are Konturen auf: SIe tre-
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ten nırgendwo als geschlossene Großgruppe ıIn Erscheinung, ristischen Gestalt eıner bestimmbaren, einmalıgen h1-
beteıilıgen sıch INn sehr unterschiedlicher Intensıtät ırch- storıschen Konstellatıon: Es 91n e1 dıe Selbstbehaup-
lıchen en und lıegen auch In der Gestaltung ihrer el1g1Öö- Lung und gesellschaftlıche Präsenz der Katholıken gegenüber
SCI1 Praxıs: eiIiwa In den Frömmıigkeıtsformen, oft csehr weIıt einem kämpferıschen Lalızısmus DZW angesichts der Domıi-
auselınander. Untereinander sınd S1e zudem nıcht selten 11A117 eiıner protestantıisch gepragten Mehrheiıitskultur Daß

dieser Katholizısmus In seinen verschiedenen natıonalenziemlıch zerstrıitten (wobeı dıe Konfliıktlinien Nıe ınfach
zwıschen der „Amtskırche“ hıer und der „Basıs" dort VCI- Ausprägungen mıt selnen Parteijen, erbänden und TÖM-
laufen, sondern YJUCI W alle Gruppen In der Kırche hın- m1gkeıtsformen durchaus erfolgreich Wäal, Ist nıcht be-
durch). Gesamtgesellschaftlıch werden S1e als Katholiıken streıten. ber gerade dieser Erfole wurde ıhm In SEWISSeET
höchstens sporadısch wahrgenommen : Katholıisches In Hınsıcht ZAUN Verhängnıis, daß C: sıch 1mM Z/uge gesell-
den 1C geräat, hat SS me1ılstens mıt dem aps bzw mıiıt rTO- schaftlıcher Veränderungen DIS auf Restbestände auflöste.
mıschen Vorgängen L iun
Die Katholizısmen 1m westlıchen Europa wıirken urchweg
glanzlos und {ragmentarısıert. Manche Katholıken SInd DiIe Kırche wırd dämonisıiert und überschätzt
gesichts der unterschijedlichen Sıgnale, dıe S1e In iıhrer Kırche
aufnehmen oder dıe iıhnen UT dıe Medienöffentlichkeıit
vermuiıttelt werden, SC  IC verunsıchert, andere klammern /um anderen eiIınde sıch dıe katholische Kırche insgesamt

In eıner spannungsreichen Übergangssituation, dıe 7Z7ZW alsıch dıe Orm VO Katholısch-Seın, dıe S1Ee entweder AUS

ihrer JuM  el und ıhrem soz1alen Umfeld übernommen leicht kurzschlüssıgen Reaktıonen verleıten kann, sıch auf
dıese Weiıse aber nıcht auf produktıve Weiıise angehen undoder 1mM Kontakt mıt eiıner estimmten Gemeınde, Gruppe durchstehen äßt Im (Grundegist keınes der Fle-oder kırchlichen Strömung TÜr sıch entdeckt en und küm-

CI sıch kaum den Rest 1eder andere lassen den dıe 7U „ Wesen des Katholischen‘ gehören, derzeıt
iraglos stabıl, Ire1ı VOoO Unsıiıcherheıiten und Krısensympto-SaAaNZCH kırchlich-relig1ösen Betrieb auf sıch beruhen und

nehmen dıe Dienste der Kırche höchstens punktuell In An- HSN [J)as oılt WENN auch In unterschiedlichem Ausmaß
für das Verhältnıs VO Universalkırche und Teılkırchenspruch. Katholisch-Sein wırd für manche Sanz AI VO

außen auferlegten Belastung, der INan sıch bel passender (sıehe dıe Dıskussion über das „Commun10o“-Papıer der
Glaubenskongregation VO ebenso WIEe für dıe „Stän-Gelegenheı1ı entzıeht, für manche einer weıthın unbe- de“ In der Kırche. für katholische Frömmuigkeıt und ITheolo-kannten OE für wıeder andere eıner verbissenen An- o1€ WIEe für das Weltverhältnıs der Kırche DbZw den gesell-SıTreNgUNg, dıe intolerant und e1genNsSINNIS macht schaftlıch-politischen Auftrag der KatholıkenVon der 5ILST. katholisch se1ın“ pricht demgegenüber der Man en beispielsweise DU dıe rden, zweıfellos eın1te eINes VOI nıcht allzulanger eıt erschılienenen C Es ausgesprochenes Herzstück für Selbstverständnıiıs und enerhebt den nspruch, „YUCI ZU Zeıtgeist” stehen, und

möchte Stimmen (0)8 verschaffen, „die kraftvoll und der katholischen Kırche DIie üngste ollversammlung der
Bıschofssynode (vgl Dezember 1994, G1 ‚06) hat eutlcnatürlich VO der Freude berichten, katholıisch seInN““. In C1-

NS olchen 1te artıkulhiert sıch 1ne Stimmung, dıe In der geze1gl, INn WIE vielen Grundfragen rund das Ordensleben
und seinen z In der Kırche heute ernsthafter ärungs-Kırche zweıfellos hre Fürsprecher hat oder 1IC  = gewınnt und bedarf esteht und WIEe sehr dıe entsprechenden Fragen SCId-auch „drauben“ durchaus auf einen gewIlssen Wıderhall rech- de auch Ordensleuten selbst auft den Nägeln brennen. Verglıi-

1ECN kann: Was soll das ständıge Problematıisıieren und STtTre1- chen mıt den unruhigen Jahren dırekt nach dem Konzil. hat
ten In der Kırche, ennn C doch VOT em darauf ankäme,
selbstbewußt Flagge zeigen und sıch ireudıg-unverkrampft sıch dıe Sıtuation bel den Weltpriestern, gesamtkırchlıc DCSC-

hen, ein1germaßen stabıhsıert; aber dıe rage nach der MOLO-
ZAREE katholischen Kırche bekennen! bDber älßt sıch auf die-

Weıse WITKIIC der gordısche Knoten dUus Kırchenverdros- NUN? VO  S Amtspriestertum und anderen Amtern und DIien-
sten ist ebensowen1% VO ISO WIE dıe pannung zwıschensenheıt, katho  1schen Identitätsproblemen und gesellschaft- unterschiedlich akzentulerten Amtsverständanıssen.ıchem (GGewichts- und Ansehensverlust durchschlagen, der

praktısch en katholiıschen Ortskırchen 1mM westlichen UTro- Stichwort römmigkeit: [Jas .„klassısche“ Repertoire O
pa auf dıe ıne oder andere Weılse Schalien macht? ıscher römmigkeıt (von der Marıenverehrung über dıe AN-
Daß VO der : Adust: katholisch se1n“ In Deutschlan oder rufung der eılıgen und dıe eucharıstische Frömmıigkeıt bıs
auch anderswo nıcht sehr vie]l verspuren ist, 1e2 1U eIN- den Bräuchen, dıe den Ablauf des Kırchenjahres
mal nıcht ınfach der subjektiven Unwilligkeıt oder WUn- gebunden SIN ist eNeIDVe nıcht verschwunden, auch nıcht
Läahıigkeıt der Katholıken, sondern hat miıt mehreren gewiıch- den säkularısıerten Bedingungen des westlichen UTrOo-
tıgen Faktoren Lun, dıe CS verdienen, auseinandergehalten pas Nur g1bt heute noch wenıger als früheren Zeıt
und SAaCNAIIC gewürdıgt werden. eınen „Normaltyp“ katholischer Frömmigkeıt, sondern eine
Zum eınen ist der Katholizismus als gesellschaftlıch-Kulturel- oroße Bandbreıte zwıschen selbstverständlıchem Festhalten
le und relıg1öse IO bekanntlıc keıne kırchengeschicht- vertirauten Formen, weıtgehender [)Dıstanz gegenüber dıe-
IC Konstante, sondern verdankt sıch In seıner für dıe ZWEI- SC Strang katholischen Lebens und Neuentdeckung und

Hälfte des 19 und dıe des 2() Jahrhunderts charakte- -ane1gnung tradıtıoneller Bräuche und Rıtuale Und WIEe ist
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CN mıt dem katholischen Lehrbestand und dem Lehramt, das Es ist sıcher keıne LÖösung, dıe unübersehbaren TODIEME
e1ne besondere Verantwortung mulr se1ine unverfälschte Aus- kırchenstruktureller, theologıscher und gesellschaftsbezoge-
legung und Weıtergabe hat? (jerade der „Katechısmus der IC Art als Lappalıen oder Scheinprobleme wegzudrücken,
katholischen Kırche“ belegt In selinen methodisch-inhaltlı- S1e e Freude Katholisch-Sein überspıielen. uch
chen tärken WI1IEe Schwächen dıe unvermeıdlichen TODIemMe der In diıesem Z/Zusammenhang gelegentlıch auftauchende

Hınweils auf Weltgegenden, In denen CS sehr viel wenıger kır-und Spannungen be]l der Darstellung und Vermittlung des
katholiıschen (Glaubenserbes unter den heutigen geistigen chenverdrossen und weiıt unbeschwerter katholisch zugehe
und gesellschaftlıchen Verhältnıissen. als In Deutschland oder vergleichbaren europälschen 1 än:

dern. nıcht WIT.  TC weiıter. Natürlıiıch ist CS sınnvoll und
Daß mıiıt dem Katholisch-Sein heute nıcht Sanz ınfach notwendig, über den eıgenen Tellerrand hinauszuschauen
ist bzw SeInNn kann, WIEe SX manche orıllıgen Bekenntnisse und
Parolen nach dem 59  ugen und urch‘“ suggerle- und adurch dıe eigenen Sorgen 1m Sinn relatıvlie-

ICH Nur sSınd dıese damıt eben nıcht schon AUS der Welt
ICNH, hat aber nıcht 11UT mıt der Sıtuation der Kırche Lun,
sondern auch mıt dem gesellschaftlich-kulturellen Umfeld Gefragt ist heute eiıne Grundhaltung, dıe katholisches

Selbstbewußtseıin und Freude der Kırche mıt der ehrl1-Von ıhm gehen ämlıch 1mM IC auf dıe katholische Kırche
ein1germaßen wıdersprüchliche Botschaften du  N Auf der chen Eıinsıcht In deren Unzulängliıchkeıten und Defizıte WIEe
eınen Seıte ist dıe Kırche eiıne besonders elleDte Zielsche1- der krıtıschen Wachsamkeiıt gegenüber verkürzten Gestalten
be für Kritik, auf der anderen ırd S1e aber auch mehr Oder katholischer Identıität verbındet. Man raucht nıcht tändıg

mıt leuchtenden ugen RS dıe Welt laufen und denwenıger en hewundert.
Krıtisiert wırd dıe katholische Kırche, we1ıl INan In ıhr einen Menschen erklären, WIEe schön C Ist, katholisch SeIN.
Hort der autorıtären Machtausübung auf Kosten der indıvı- ber CS g1bt genügen gule (gründe afür, auch Jenseılts
uellen Freıiheıt und des Dogmatısmus Lasten des VCI- nostalgıscher Rückerinnerung katholische Kındheıten,
nünftigen aC  enkens sıeht, elıne 1m Kern er Ver- romantısch-postmoderner Beschwörung katholischer unt-
änderungen 1m finsteren Miıttelalter steckengebliebene Instı- heıt oder kulturkrıitischer 101® Lehramt und ogma
tut10n. Bewundert wırd dıe ogleiche Kırche, we1]l S1e auf hre als Stabıilıtätsfaktoren SCIN und selbstbewußt katholisch

SEeIN: eiwa dıe FEıinheit In Glauben, Sakramenten und AmtIdentıtät achtet und S1e verteldigt, weıl S1e den Mut hat, In
ihren sıttlıchen Forderungen allgemeıne Zeıttrends über alle Kontinente hinweg, das reiche gottesdienstliıche,
stehen und Iradıtiıonen nıcht leichtfertig opfern. Das Pro- theologısche und spırıtuelle Erbe, dıe spannungsreıiche Ver-
blem ist 1UL, daß VO beıden Seıten eiIn einselt1ges Bıld der bındung VO Festigkeıt und Wandlungsfähigkeıt.
katholischen Kırche vermuiıttelt wırd, wobel diıese Außenan- Auf diıeser Grundlage lassen sıch dıe Herausforderungen
sıchten be1l Katholıken eweıls durchaus esonanz fIinden gehen, dıe heute ZU Katholisch-Se1 ehören. Dazu Zl
und ZU Teıl sechr bereıitwillıe aufgegriffen werden. dıe offensıve Ausemandersetzung mıt der Krıitik der Kır-
DiIie katholısche Kırche miıt ihrem Amt und iıhrer Iradıtiıon che und A chrıistlıchen Glauben ebenso WI1Ie das Bemühen
ırd 1m eiınen Fall gleichsam dämonisıert. 1Im anderen Fall den innerkırchlichen Dıalog, der auft Unterscheidung
hochstıilısıert und damıt überschätzt. und produktıve Aneıgnung setzende Umgang mıt der e1ge-

NCN Iradıtion WIEe dıe Klärung der katholiıschen Posıtion 1m
ökumenıschen espräc und 1m relıg1ös-weltanschaulichen

Es hılft nıchts. dıe Probleme wegzudrücken Pluralısmus spätmoderner Gesellschaften Für alle diese Be-
reiche oılt Katholische Identıität ISt, recht verstanden, keın

IC mehr geborgen 1m katholischen Mılıeu, In der athol1- fest verschnürtes aket, über dessen nhalte ogrundsätzlıch
nıcht nachgedacht und gestritten werden darf, sondern

schen Lebenswelt, konfrontiert mıt Spannungen und m-
rüchen In der eıgenen Kırche W1e mıt wıdersprüchlichen leicht vielmehr einem Knäuel AUS Wesentlıchem und eTi-

pherem, Unverziıchtbarem und W andelbarem. Gelungenemı1gnalen AUS der Gesellschaft das ist dıe zweıfellos nıcht und Mıßlungenem, das immer wıeder 0S  = entwiırrtt werden
sehr bequeme Sıtuation für den einzelnen Katholıken, Je= muß An dıeser Eıinsıcht keın Weg vorbel.
enTalls westeuropälschen Verhältnıissen. Natürlich
spurt nıcht jeder katholische Chrıst dıe damıt verbundenen y5  he atholıc Momen ist der ıtel eINes VOT einıgen

Jahren In den USA erschıienenen Buches, das elıne intensıveHerausforderungen und Belastungen In gleicher Weıse:;
Sschlıe  IC o1Dt CS Ja auch In der Kırche 1iıne el VO Dıiskussion über den inneren /Zustand und das gesellschaft-
Nıschen, denen alle Stürme vorübergehen. ber Sanz lıch-politische Gewiıicht der katholischen Kırche ausgelöst
entziehen kann INa sıch der Sıtuation kaum. S1e macht VOT hat Es o1bi derzeıt keiınen „catholıc moment‘“ In dem Sinn.
em den Katholiken schaffen, denen iıhr (Glaube und In daß dıe Katholiıken auf eıner Woge AdUus eindrucksvoller Ge-

Kırche Herzen lıegen, dıe aber auch nıcht ınfach mıt schlossenheıt, überzeugendem Profil und gesellschaftlıch-
der Prägung zulirieden SINd, dıe S1Ce e erkun und m: kultureller Wertschätzung schwimmen könnten. bDer viel-

leicht In dem Sınn, daß CS der eıt ware, mıt dem-gebung zunächst eiınmal übernommen en und überdies
Katholisch-Sein und wache Zeıtgenossenschaft mıteinander lısch-Sein auftf en Seliten Ifener und SOUVeraner

verknüpfen möchte. umzugehen. Ulrich Ruh


